
Freie Wähler in Biberach. 

Die Ortsteilbegehung in Biberach fiel quasi ins Wasser. Im strömenden Regen, bei Sturm, Blitz und 

Donner, traf sich trotzdem eine interessierte kleine Gruppe am Bürgeramt. Nachdem alle Anwesenden 

ortskundig waren wurde beschlossen im Schutz des Vordaches zu diskutieren. Stadtrat Heiner Dörner 

erläuterte zunächst die durch das Investitionsprogramm vorgesehenen Investitionen in Biberach. Dieses 

Programm wurden im April vom Gemeinderat bereits verabschiedet. Im Kindergarten an der Bibersteige 

gibt es neue Fenster, die Küche und der Sanitärbereich werden neu gestaltet. Im Kindergarten im Maustal 

werden ebenfalls die Fenster erneuert, ein Vollwärmeschutz aufgebracht und es wird der Heizkessel 

erneuert. Die Investitionssumme beträgt insgesamt 381 000 €. Auch in die Böllingertal-Halle wird 

investiert und zwar bis Ende 2010. Die Erneuerung der Fassade steht an, neue Brandschutzmaßnahmen 

werden vorgenommen, die Küche wird neu ausgestattet sowie das Foyer umgestaltet. Insgesamt werden 

hier 517 000 € investiert. Hauptproblem in Biberach ist wie in den Teilorten Kirchhausen, Frankenbach 

und Neckargartach der unerträgliche Durchgangsverkehr durch Autobahn-Maut-Flüchtlinge und durch 

Umleitungsverkehre. Eine schnelle Abhilfe ist nicht in Sicht. Die von den Freien Wählern seit Jahren in 1. 

Priorität geforderte Nordumfahrung von Kirchhausen könnte da Abhilfe schaffen. Ob eine zusätzliche 

Autobahnausfahrt an der Brücke zwischen Kirchhausen und Biberach auch eine solche Entlastung 

bringen würde wurde kontrovers diskutiert. Nach der gelungenen Umgestaltung der Straße und des 

Platzes im Ortskern wurde bemängelt, dass die Anschlusstraßen in die Wohngebiete in einem miserablen 

Zustand seien. Die FWV-Kandidatin aus Biberach, Frau Marion Rathgber-Roth zeigte sich enttäuscht, 

dass das von ihr vehement geforderte Einkaufszentrum an der Straße nach Wimpfen noch nicht 

verwirklicht sei. Stadtrat Dörner wies darauf hin, dass dies in der Hand privater Investoren liege und der 

Gemeinderat hierbei wenig Einflussmöglichkeiten habe. 

 

 


